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^ Der Einzug des neuen Kaisers in Paris .

Parts , 3. Dez . Der Kernpunkt des denkwürdigen Er¬
eignisses der Umwandlung der Republik in das Kaiserthum
liegt in Dem , was vorgestern Abend zu St . Cloud vorging ,
in der feierlichen Verkündung des Nationalwillens und in

den dabei gehaltenen Reden . Der „ Moniteur " brachte sie

gestern schon am frühen Morgen nebst einer großen Anzahl
von Aktenstücken , worunter sich die Verkündung des erblichen
bonapartistischen Kaiserthums als Staatsgesetz befindet .
Was gestern vor sich ging , war nur Festgepränge , äußere
Zeremonie als Folge des geschehenen großen Staatsaktes .
Sie hatte , wie man schon aus dem Programm ersehen konnte ,
einen vorwiegend militärischen Charakter . Wir geben das
Hauptsächlichere in übersichtlicher Weise .

Seit Morgens 7 Uhr donnerten die Kanonen , und man
sah zahlreiche Gruppen Neugieriger , die sich an die Straßen¬
ecken drängten , wo die „ Proklamation des Kaiserthums "

schon mit Tagesanbruch angeschlagen worden war . Um 9
Uhr fingen die Trommeln an , in allen Straßen zu wirbeln p
die Nationalgardisten eilten in ihrer neuen Uniform ( weiße
Epauletten , breite rothe Hofenfireisen , den glänzenden mes¬
singenen Adler auf dem Tschakko ) nach ihren Sammelplätzen .
Bald zogen auch zahlreiche Linientruppen mit klingendem
Spiel und flatternden Fahnen durch die Straßen , um ihre
Stellungen in den elysee ' schen Feldern oder bei den Tuilerien
einzunehmen . Aber das Wetter schien den Einzug des
Kaisers nicht begünstigen zu wollen , da von 9 Uhr an
sich ein feuchter Nebel bildete , der immer dichter ward und
um 12 Uhr den Himmel und die Stadt in ein düsteres Grau
hüllte . Doch gestaltete eS sich später leidlich .

Um die Mittagszeit hatten die Truppen und die National¬
garde ihre Stellungen eingenommen und unabsehbare Men¬
schenmassen harrten aller Orten dem Zug entgegen .

Der Kaiser verließ St . Cloud um 12 Uhr , gefolgt von
seinem Oheim , dem Marschall Hieronymus , und dessen Sohn
Napoleon , sowie von einer großen Anzahl Generale .

An dem Triumphbogen am Ende der elysee ' schen Felder
empfing ihn der Marschall Magnan an der Spitze der Ge¬
nerale der Armee von Paris . Von dort an bis an die Tui¬
lerien bildeten die Truppen und die Nationalgarden in be¬
kannter Reihenfolge Spalier .

Der kaiserliche Zug ging in folgender Ordnung vorüber :
Voran ritt General Lawoestine , Oberbefehlshaber der Na¬
tionalgarde , umgeben von seinem Stab ; dann folgte eine
Schwadron der Nationalgarde mit dem Oberst v . Caulin -
court , dann eine Schwadron des 7 . Lancierregiments mit
General Partouneaur , dem Oberst , dem Stab und der Musik
an der Spitze .

Marschall Magnan ritt mit den Ordonnanzoffizieren vor
deq drei andern Schwadronen des 7 . Lancierregiments . So¬
dann kam das 12 . Dragonerregiment und dann der Militär¬
staat des Kaisers , worauf der Kaiser selbst folgte . Er ritt
auch diesmal , wie bei seiner Rückkehr von der Südreise , ganz
allein und zehn bis zwanzig Schritte von seiner Umgebung
entfernt , und trug die Uniform eines Liniengenerals mit der
goldenen Schärpe , das Grvßkreuz der Ehrenlegion nebst
zwei Ordenssternen auf der Brust , weiße Reiterhosen und
Stülpstiefel . Zum oftern nahm er grüßend den Hut ab .

Hinter dem Kaiser kam der Kriegsminister , die Marschälle ,
die Minister , die Würdenträger , Generäle und Offiziere ,
unter welchen man den Prinzen von Moskowa bemerkte .
Dann folgte eine Schwadron vom 6 . Kürassierregiment mit
Musik , den . General Körte mit seinem Stabe an der Spitze ,
worauf zum Schluß eine Kürassierbrigade und die Kara¬
biniers in Kolonnen nach Divisionen kamen . Beim Vorbei¬
zug wirbelten die Trommeln , die Adler neigten sich und die
Truppen präsentirten .

Der Zug nahm die im Programm vorgezeichnete Richtung .
Etwa 50 Schritte vor dem Mittlern Thore der Tuilerien
gab der Kaiser seinem Pferde die Sporen und ritt im Trapp
durch den Pallast hindurch auf die andere Seite , um die dort
harrenden Truppen , die zum Spalier nicht verwendet werden
konnten , zu besichtigen .

Der Kaiser kam um 2 Uhr bei den Tuilerien an . Im
Augenblick , wo er die Schwelle seiner künftigen Residenz be¬
rührte , wurde unter Kanonendonner die dreifarbige Fahne
über dem mittler » Pavillon aufgezogen . Gleichzeitig trat
die kaiserliche Familie an die Fenster , die weiblichen Mitglie¬
der , Prinzessin Mathilde , Prinzessin Murat , Prinzessin Ca -
merata und deren Sohn mit dem Prinzen Lucian Murat und
dem Prinzen Napoleon Bonaparte an die des großen ( Mitt¬
lern ) Balkons , der Prinz Hieronymus an die eines kleinern
Balkons zur linken Hand . Letzterer war in Marschallsuni¬
form , sein Sohn in schwarzem Frack . Abd -el -Kader , der des¬
selben Morgens von Amboise angekommen war , wartete
ebenfalls in den Tuilerien ; ebenso die drei großen Staats¬
körper . Nach der Truppenmusterung im Schlvßhofe und
aus dem Carrouselplatz begab sich der Kaiser in seinen Pallast ,
den er von nun an definitiv bewohnen wird . Seine Familie
und seine höchsten Beamten empfingen ihn ; nachdem er mit
verschiedenen Personen einige freundliche Worte gewechselt
hatte , unterhielt er sich auch mit Abd -el-Kader einen Augen¬
blick und nahm dessen Glückwünsche entgegen . Dann zeigte

er sich der im Garten versammelten Menge vom Balkon und
ebenso nach der Kehrseite des Pallastes vom Fenster , wobei
der vielfach wiederholte Ruf : „ Es lebe der Kaiser ! Es lebe
Napoleon III . !" aus . den Reihen des Volkes und der Soldaten
erscholl . Als er später nochmals in die Nähe des Fensters
kam und von der Menge gesehen wurde , bewogen ihn die
Rufe derselben , das Fenster öffnen zu lassen und sich ein drit¬
tes Mal zu zeigen .

Noch mag eine Förmlichkeit erwähnt werden . Wie der
Seine -Präfekt Morgens 10 Uhr von dem Stadthause herab
das Kaiserthum offiziell angekündigt hatte , so geschah ei »
Gleiches nach dem Einzug in den Tuilerien . Jene Prokla¬
mation galt der Bevölkerung , diese den Truppen und der
Nationalgarde . Für die Truppen las der Kriegsminister ,
Marschall St . Arnaud , die Proklamation unter dem Ruf :
„ Es lebe der Kaiser ! " vor , für die Nationalgarde der Mi¬
nister des Innern , Graf Persigny , in großem Kostüm zu
Pferde sitzend und von dem Oberbefehlshaber der Nalional -
garde , General v . Lawoestine , begleitet .

Abends war großes Mahl von 60 Couverten , dem die
kaiserliche Familie und die höchsten Staatsbeamten beiwohn¬
ten . Sodann folgte Empfang und allgemeine Illumination ,
wobei die Privathäuser aus wirklich ungewöhnliche Weise
mitwirkten , wie denn auch während des Zuges Paris ein
festliches Aussehen hatte , namentlich in der Gegend der
elysee ' schen Felder .

So wäre denn L . Napoleon auf der vollen Höhe der Ge¬
walt angelangt und die kaiserliche Aera wäre über Frank¬
reich wieder aufgestiegen . Möchte es der Anfang dauernden
Glücks für das Land und für seinen kaiserlichen Herrn sein ,
der Anfang zugleich jenes Friedens und der früchtereichen
Nationalentwickiung , die das neue Kaiserthum zu seiner
Parole gemacht hat !

Derrtsehla » - .
s Karlsruhe , 4 . Dez . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 52 enthält eine Allerhöchstlandesherrliche Ver¬
ordnung , die Konskription für 1853 , hier die Festsetzung der
Nekrutenquote betreffend , wodurch die für das Jahr 1853
zur Ergänzung der Linie erforderliche Rekrutenquote auf
zweitausenv achthundert ein und sechzig Mann aus der be¬
treffenden Altersklasse festgesetzt wird . Diese Ergänzungs¬
quote ist von dem Großh . Ministerium des Innern auf die
Bezirke gesetzmäßig zu vertheilen und die Verthcilung durch
das Regierungsblatt bekannt zu machen . Das Großh .
Kriegsministerium aber hat sich am Schlüsse des Jahres 1853
über die Verwendung der zur Linie berufenen Mannschaft bei
dem Großh . StaatSministerium auszuweisen . Die Großh .
Ministerien des Innern und des Kriegs sind mit dem Voll¬
züge beauftragt .

Ferner Ordensverleihungen . Se . Königl . Hoheit der
Regent haben im Juli d . I . nachstehende Orden allergnädigst
zu verleihen geruht : Den Hausorden der Treue : dem k.
preußischen Oberkammerherrn und Minister des Hauses ,
Generalleutnant Grafen Anton zu Stolberg -Wernigerode ;
das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen : dem k.
preußischen Hofmarschall Grafen v. Keller ; das Komman¬
deurkreuz erster Klasse : dem k. preußischen Generalmajor v .
Bonin ; das Kommandeurkreuz zweiter Klasse : dem k . preu¬
ßischen Oberst und Flügeladjutant Sr . Maj . des Königs ,
v. Alvensleben , und dem k. preußischen Major v. Bergh .

Ferner Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens .
Se . Königl . Hoheit der Regent haben dem Regierungsdirek -
tor Fromherz die unterthänigst nachgcsuchte Erlaubniß aller¬
gnädigst zu ertheilen geruht , das demselben von Sr . Maj .
dem König beider Sizilien verliehene Ritterkreuz des Ordens
Franz des Ersten annehmen und tragen zu dürfen .

Ferner Medaillenverleihungen . Se . Königl . Hoheit der
Regent haben unter dem 13 . November d . I . dem Kanzlei¬
diener Franz Wimmer bei dem Hvfgericht des Unterrhein¬
kreises , in Anerkennung seiner treuen , eifrig und mit Aus¬
zeichnung geleisteten Militär - und Zivildienste ; und unter
dem 22 . November d. I . dem Brückenmeister Rudinger in
Altbreisach , in Anerkennung seiner stets guten Dienstleistung
und insbesondere seines muthigen und unerschrockenen Be¬
nehmens beim letzten Hochwasser , die kleine goldene Zivil -
Verdienstmedaille gnädigst zu verleihen geruht .

Endlich Bekanntmachungen des Großh . Ministeriums des
Innern , die Staatsgenehmigung milder Stiftungen betref¬
fend , darunter auch eine von dem verstorbenen Physikus ür .
Karl Zeller in Lörrach , welcher mittelst letztwilliger Verfü¬
gung der Großh . Heil - und Pflegeanstalt Jllenau ein Legat
im Betrage von 2000 fl. zur Unterstützung vermögensloser
Irren vermacht hat .

k . Vom Schwarzwalde , 3 . Dez . DaS wirksamste
Mittel zur Förderung der Wiesenkultur ist eine gut einge¬
richtete Wiesenwässerung . Für die Verbesserung dieser Ein¬
richtung wurde in einzelnen Bezirken des Schwarzwalbes be¬
reits Erhebliches geleistet ; aber die Art und Weise , wie die
Rechtsstreitigkeiten , welche sich bezüglich der Benützung des
Wassers erheben , erledigt werden , lassen noch Manches zu
wünschen übrig . Solche Streitigkeiten werden , gleich den
übrigen , durch das gewöhnliche Gericht , in dessen Bezirk

der Beklagte seinen Wohnsitz hat , oder in dem sich der Streit¬
gegenstand befindet , nicht nur entschieden , sondern auch ver¬
handelt . Die Verhandlung ist in der Regel schwierig , und
der Ausgang sehr zweifelhaft , da meistens Fragen zur Er¬
örterung kommen , deren Lösung durch den Besitz besonderer
Kenntnisse bedingt ist. Wir sind deßhalb der Ansicht , daß
gerade bei der Verhandlung solcher Streitigkeiten noch mehr ,
als bei anderen , von dem Wirken des Bürgermeisters ein
zweckmäßiger Gebrauch gemacht werden könnte und sollte .
Die Benützungsweise des Wassers zum Zweck der Wiesen¬
wässerung richtet sich in vielen Gemeinden des Schwarzwal¬
des nach örtlichen Gewohnheiten , welche öfters uralt , aber
nicht immer ausgezeichnet sind , sondern sich durch Tradition
und Uebung fortpflanzen . Zur richtigen Beurtheilung der
bezüglichen Streitigkeiten ist deßhalb eine genaue Kenntniß
jener Gewohnheiten sowohl , wie der übrigen Lokal - und
landwirthschaftlichen Verhältnisse , die nicht selten auf dem
Schwarzwalde eigenthümlicher Natur sind, wesentlich nothwen -
dig . Sie läßt sich aber von dem Bürgermeister nicht nur
vermöge seiner amtlichen , sondern auch vermöge seiner pri -
vatlichen Stellung in der Gemeinde eher erwarten , als von
dem Richter , der in der Regel nur dann in der Lage ist , über
solche Verhältnisse Erkundigungen einzuziehen , wenn ihm
dazu die Veranlassung durch eine einzelne Rechtssache gegeben
wird .

Es wäre darum nach unserer Ansicht zweckmäßig , wenn
bei jenen Streitigkeiten die Parteien angehalten würden , so¬
wohl ihre Rechtsverfolgungs - - wie Vertheidigungsbehelfe
persönlich und ohne Beiziehung von Anwälten zunächst bei
dem Bürgermeifteramte vorzubringen , welches über die. bei¬
derseits vorgetragenen Behauptungen und gestellten Anträge
ein Protokoll aufzunchmen und einen Vergleich zu ver¬
suchen hätte . Im Fall des Mißlingens des Vergleiches
müßte das Protokoll ohne Verzug dem Amte vorgelegt , und
in dem Vorlageberichte ein . genauer Aufschluß über die etwa
vorhandenen örtlichen Gewohnheiten bezüglich der Wasserbe¬
nützung , sowie über die übrigen , den Fall berührenden
Lokal - und landwirthschaftlichen Verhältnisse eriheilt werden .
Der Richter würde alsdann diese Erörterung entweder als
einen zweckvicnlichen Stoff zur schleunigen und gründlichen
Fortsetzung der Verhandlung benützen , oder auf den Grund
derselben , falls sie ihm eine erschöpfende Aufklärung über
sämmtliche Streitpunkte gewährt , zur unverzüglichen Fas¬
sung des Urtheiles schreiten .

Wir glauben , daß dieses Verfahren gleichmäßig im In¬
teresse der Beschleunigung , wch der der Gründlichkeit der
Verhandlung gelegen wäre . Es ließe sich auch ohne eine
wesentliche Aenderung der bestehenden Gesetzgebung einführen ,
da schon nach dieser den Parteien gestattet ist , dem Gerichte
ihr gegenseitiges Vorbringen in gefertigten Schriften , oder
in einer außergerichtlichen Verhandlung zur Entscheidung
vorzulegen .

j- j- Aus dem Seekreise , 2 . Dez . Zu Anfang des
vorigen Monats verschwand ein junges Mädchen , die Toch¬
ter eines angesehenen Bürgers zu S . , aus dem elterlichen
Hause und ward mehrere Wochen lang vermißt , bis man vor
einigen Tagen ihren Leichnam in dem See nicht weit von L.
fand . Obwohl die Legalinspektion nichts Auffallendes , die
Sektion aber einen Umstand nachwies , der wohl die Annahme
eines Selbstmordes rechtfertigen könnte , so erfuhr man doch
bald , daß die Unglückliche kurz vor ihrem Verschwinden fern
von der Heimath in vertraulichem Gespräche mit einem
Mann , in der Nähe des See ' s gehend , gesehen worden ist.
Wer dieser Mann war und ob und welchen Einfluß er auf
den Tod des Mädchens gehabt hat , ist noch unbekannt , und
sind darüber viele geheimnißvolle Gerüchte im Umlauf . In¬
dessen ist die Untersuchung eingeleitet , und so wird vermuth -
lich die Sache aufgeklärt werden .

ff Konstanz , 3 . Dez . Der neue Kaiser von Frankreich
verlebte bekanntlich viele schöne Jugendjahre in der hiesigen
Gegend bei der Königin Hortense , seiner Mutter , auf dem
dieser damals gehörigen Schlosse Arenenberg . Er bewahrt ,
nach mancher Kundgebung , auch jetzt noch dieser Zeit und
diesen Orten ein freundliches Andenken , wie die Erinnerung
an ihn von damals her hier sehr lebhaft sortdauert . Dies
gab die Veranlassung , daß ein hiesiger Silberarbeiter ein
sinniges Kunstwerk , nämlich eine aus getriebenem Silber ge¬
arbeitete Darstellung des genannten Schlosses mit seiner
nächsten Umgebung fertigte und vor einigen Tagen nach
Paris absendete , wo es dem Beherrscher Frankreichs durch
geeignete Vermittlung überreicht werden wird .

^ Stuttgart , 3. Dez . So viel man hört , sind bis
jetzt erst zwei Gesetzentwürfe von Seiten des Ministeriums
an den ständischen Ausschuß gelangt , so daß also von einer
Einberufung der Kammern zu Anfang Januar , wie es früher
geheißen , keine Rede sein kann . Es dürfte demnach die Ver¬
tagung bis Ende Januar oder gar bis zum Februar dauern .
Der jüngste dem Ausschuß witgetheilte Entwurf betrifft eine
Modifikation des in den Sturmjahren so hart gestreiften
Pensionsgesetzes , durch welche ein an den älteren Berech¬
tigten begangenes Unrecht wieder gut gemacht werden soll .
Derselbe will nämlich , daß jeder Pensionsberechtigte für den

Fall , daß er durch die neuen Gesetzbestimmungen beeinträch «



tigt würde , auf so viel Pension Anspruch zu machen habe,
als ihm vor dem Jahr 1849 , also vor Promulgirung des
neuen Gesetzes , gebührt hätte . Diese gewiß nicht unbillige
Bestimmung dürfte wohl seiner Zeit von der Kammer ge¬
nehmigt werden , da sie einer offenbaren Ungerechtigkeit ein
Ende macht und de« Klagen älterer Staatsdiener abhilft .

Unsere Rentenanstalt scheint nicht leben und nicht sterben
zu können, wenigstens dauert der Kampf der verschiedenen
Interessenten noch immer fort . Sie kann nicht leben , weil
in Folge des tief erschütterten Vertrauens keine neuen Jahres¬
vereine sich mehr bilden , indem keine Betheiligungen mehr
erfolgen . Sie kann aber auch nicht sterben, weil die fetzigen
Unternehmer und EigeNthümer der Anstalt gegen den Prozeß¬
verein , der sich gegen sie gebildet hat und welcher geradezu
auf das Sprengen derselben losgeht , möge daraus entstehen
was da wolle , sich aufs hartnäckigste wehren . Zwischen
diesen sich auf Leben und Tod bekämpfenden Parteien steht
eine vermittelnde Partei , welche das Institut erhalten und
nur die seitherigen Eigenthümer beseitigen möchte, um sodann
das Geschäft für Rechnung und im Interesse sämmtlicher
Betheiligten fortzuführen , in der Hoffnung , daß es dann neu
aufblühen werde . Diese hat aber ebenfalls mit den Eigen -
thümern einen harten Stand , da wenigstens Einer und der
Andere darunter bis fetzt noch zu hohe Entschädigungsan¬
sprüche macht. Es scheint fedoch , daß diese vermittelnde
Partei in naher Frist den Sieg davvntragen dürfte , da
der Prozeßverein immer mehr an Boden gewinnt und ,
wenn er den gänzlichen Sieg davon trüge , der gänzliche
Ruin der Anstalt unvermeidlich wäre . Ein zeitiges , ver¬
nünftiges Entgegenkommen und Annahme der Vermitt -
lungsvvrschläge scheint daher von Seiten der Eigenthümer
um so mehr geboten, als sie bei fortgesetztem Beharren auf
ihren Forderungen am Ende ganz leer ausgehen könnten .

Mit dem Eingehen der „ Deutschen Kronik " , auch wenn
kein anderes Organ aus derselben hervorgehen sollte, wird
sich die Zahl der Journale hier nicht vermindern , indem mit
dem 1. Januar ein weiteres Tagblatt unter dem Titel „ Stutt¬
garter Journal " erscheinen wird , das allen Anzeichen nach
eine streng konservative Richtung nehmen wird . Bei richti¬
ger Leitung läßt sich von diesem Blatte Etwas erwarten ;
denn in Zukunft fehlt es hier an einem Organ , in welchem
man den Anmaßungen der radikalen Presse mit d

' er Entschie¬
denheit entgegen treten kann, wie es für diese gebührt und
wozu das Organ der Regierung , der „Staatsanzeiger " ,
nicht paßt , weil dieser , sich in kernen Parteikampf einlassen
kann . Ein Blatt dieser Art ist um so nöthiger , als auch von
radikaler Seite neue Anstrengungen gemacht werden . Die
seitherige , ganz auf einem andern als dem politischen Felde sich
bewegende hiesige „ Jllustrirte Zeitung " ist nämlich in radikale
Hände übergegangen , und Hr . Ludwig Seeger wird in der¬
selben durch Satyre und Karrikatur die Negierung und Kon¬
servativen zu begeifern suchen . Es ist bedauerlich , eine That -

sache dieser Art melden zu müssen ; denn sie zeigt wieder aufs
neue , welche Thätigkeit und Aufopferung in dem einen La¬
ger und welche Passivität im andern herrscht.

In nächster Woche sehen wir dem Eintreffen einer Prima¬
donna , der Fräulein Grosser , entgegen, nachdem Fräulein
Kathinka Heinefctter wegen Krankheit dieses Fach hier nicht
auszufüllen vermochte. Hoffen wir , daß dadurch unserer
Oper , die sonst so reiche Mittel besitzt und welche sich fort¬
während in einem sehr engen Kreise bewegt, gründlich ge¬
holfen werde . Auch das Schauspiel sieht sich durch fort¬
dauernde Kränklichkeit der Repräsentantin des naiven Fachs ,
der Frl . Petitjean , und das gar zu oft wiederkehrende Un¬

wohlsein der Frl . Bröge sehr gehemmt. Diesem letzter»

Uebelstande wird aber das Eintreffen der Fräul . Wilhelmi
zum 1 . Januar abhelfen .

München , 2. Dez . ( Schw . M .) Der zum Minister des

Innern ernannte Gras Reigersberg hat sein Amt als solcher
gestern angetreten , lieber den nähern Zeitpunkt der mulh -

maßlichen Einberufung eines außerordentlichen Landtags
nach erfolgter Völliger Genesung des Ministerpräsidenten
läßt sich natürlich vorderhand noch nichts Näheres bestimmen.
Ueberdies gehört auch ein gänzliches Ausscheiden des Hrn .
v . d . Pfordten zu den möglichen Fällen einer nahen Zukunft .

Frankfurt , 3. Dez . ( Fr . I .) Heute haben hier bei
dem Bankierhause M . A . v. Rothschild und Söhne und in

Mannheim bei den HH . W . H . Ladenburg und Söhne die

Einzeichnungen zur Bildung einer Aktiengesellschaft begonnen ,
welche den Bau einer Bahn von Neustadt a - d . H . über Lan¬
dau bis an die bayrisch -französische Gtenze bei Weißenburg
bezweckt . Das zum Bau erforderliche Kapital ist auf
4,400,000 fl . veranschlagt , und wird in 8800 Stück Aktien

zu 500 fl. getheilt , die sowohl auf den Namen , als auf den In¬
haber lautend ausgestellt werden können . Die k. bayrische Re¬

gierung hat , wie bei der pfälzischen Ludwigsbahn , auch hier
eine Zinsgarantie , und zwar von 4 Vs Prozent , aus 25 Jahre
übernommen , wogegen nach 99 Jahren auch diese Bahn dem
Staate anheimfällt . Von den eingezeichneten Summen sind
15 Prozent sogleich zu entrichten , der Rest wird nach dem je¬
weiligen Bedarf der Gesellschaft erhoben . Von der zweiten
Einzahlung an ist es gestattet , die gezeichnete Summe ganz
zu entrichten , wogegen dann auch die betreffenden Aktien
nebst Coupons verabfolgt werden . Die Verzinsung für die
Vollen wie für die theilweisen Einzahlungen findet schon wäh¬
rend der Bauzeit statt.

Z8 Frankfurt , 4 . Nov . Die Bundesversammlung hielt
in den letzten Tagen wiederholt Sitzungen , in welchen die
Angelegenheit der deutschen Flotte verhandelt wurde . Wenn
wir recht unterrichtet sind , so wären die Anerbietungen meh¬
rerer auswärtigen Gesellschaften annehmbar befunden wor¬
den . Der Staatsrath Fischer , sowie ein Kommissär der er¬
wähnten Gefellschasten verweilen noch hier , werden aber in
Kürze wieder abreisen .

Don Miguel von Braganza befindet sich seit einigen Ta¬
gen hier . Es macht einiges Aufsehen , daß hier wie aus¬
wärts Ankäufe des s. Z . von ihm kontrahirten portugiesischen
Nnlehenö erfolgen .

Dieser Tage wurde hier eine Gaunerei verübt , die an
Raffinerie denen von Paris nicht nachsteht. Zu einem hie¬
sigen Tuchhändler kam nämlich ein junger , elegant gekleideter
Mensch, der gebrochen deutsch sprach und sich für einen Eng¬
länder ausgab . Er bezeichnte sich als Neffe eines geachteten
Geistlichen , den er nannte und in dessen Auftrag er eine be¬
deutende Quantität des feinsten Tuches bestellen sollte. So¬
fort suchte er das Tuch aus und beauftragte den Kaufmann ,
es in die Wohnung des Geistlichen zu senden. Der Ausläufer
des Geschäftes wurde mit der Waare zur bestimmten Stunde
in das bezeichnte Haus geschickt , an dessen Thüre sich der
junge Käufer befand , der ihm die Waare abnahm und mit
derselben in das Haus ging . Der Ausläufer wartete unter¬
dessen vor der Thüre . Der Abnehmer erschien nach kurzer
Zeit ohne das Pakt und sendete den Ausläufer unter irgend
einem plausibeln Vorgeben nach Hause . Andern Tages
schickte man zu dem benannten Geistlichen , um das Geld für
das empfangene Tuch zu holen . Man denke sich den Schre¬
cken des Kaufmanns , als weder der Geistliche noch seine
Familie Etwas von dem jungen Engländer und dem empfan¬
genen Tuche wußten . Der schlaue Gauner war , wie sich
herausstellte , zu einer im Hause des Geistlichen dienenden
Magd gegangen , hatte ihr das Paket zum Aufbewahren
gegeben und es später abgeholt .

Mainz , 3 . Dez . Das Großh . Bezirksgericht hat in
seiner heutigen Sitzung die flüchtigen Angeklagten Schmitt¬
burg von Essenheim, Fleischmann von Elsheim und Nanikel
von Bingen schuldig erklärt , durch ihre Theilnahme an dem
bewaffneten Zuge nach Rheinbayern im .Sommer 1849 den
Staatsverträgen zwischen Hessen und Bayern vorsätzlich zu¬
widergehandelt und diese verletzt zu haben . Schmittburg
wurde zu einer Korrektionshausstrase von zwei Jahren ,
Fleischmann zu einer solchen von zwei Jahren und neun Mo¬
naten und Nanikel zu einer gleichen Strafe von drei Jahren
verurtheilt . Die beiden Letzten wurden nämlich weiter für
schuldig erklärt , während jenes Freischaarenzugs mehrere
Personen aus Rheinbayern widerrechtlich arretirt und gefan¬
gen gehalten zu haben .

Kassel , 2. Dez . ( K. Z .) Heute Morgen kurz nach 7 Uhr
wurde in dem hiesigen Zuchlhause an der Fulda , als eben die
Betstunde beendigt war , der dortige Portier von drei Zücht¬
lingen überfallen und durch vier bis fünf Messerstiche an dem
Kopf und dem linken Arme lebensgefährlich verwundet . Die
drei Sträflinge nahmen sodann dem also verwundeten Por¬
tier die Schlüssel ab und entsprangen . Einer derselben wurde
jedoch von einem ihm nachgeeilten Aufseher wieder einge¬
holt und zur Haft zurückgebracht. Die andern Beiden wurden
sogleich durch Gendarmerie verfolgt ; es sind dies die Zücht¬
linge Gück aus Ochshausen und Hämmerling aus SanderS -
hausen .

x Koblenz , 3 . Dez . Nach mehrwöchentlichem Besuch
an unserm Hofe ist gestern Herzog Bernhard von Sachsen -
Weimar wieder abgereist . Er geht zunächst nach dem Hag
und wird sich in kurzem einschiffen, um seinen Posten als
Militärgouverneur von Niederländisch Indien wieder anzu¬
treten . Vorgestern hatte er eine längere Konferenz mit dem
ebenfalls nach Java sich begebenden Zivilgouverneur dieser
Insel , Minister Rochussen , der besonders zu diesem Zwecke
hergekommen war .

Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußen vertraten ge¬
stern Pathenstelle bei dem erstgebornen Söhnchen unseres
Oberpräsidenten v . Kleist-Retzow , hielten in der protestanti¬
schen Kirche selbst den Knaben über der Taufe und wohnten
der ganzen heiligen Handlung bei.

Unsere optischen Telegraphen sind nunmehr nach Einfüh¬
rung des elektrischen Drahts demontirt und die einzelnen
Gebäude zwischen hier und Ehrenbreitstein werden zum Ver¬
kaufe ausgeboten .

Ein kleines Dampfboot , das erste der in der hiesigen Ma¬
schinenfabrik der Gebrüder Elöner erbaute , etwa 10 — 15
Personen fassend und mit einer Maschine von sechs Pferde¬
kraft , hat ein reicher Holländer für den an seine Besitzung
auf Java stoßenden Landsee erstanden , und geht dasselbe heute
nach seiner Bestimmung ab , indem es in Holland auseinan¬
der genommen und auf einen Ostindienfahrer verladen wird .

Bremen , 1 . Dez . ( W .-Z .) Nach einer Verfügung des
Senats ist der Buchdruckern der HH . Emil Meyer und
Diercksen, weil die letzte Schrift Dulvn ' s : „ Ueber das Hei¬
delberger Gutachten rc." , aus ihr hervorgegangen ist, die
Konzession entzogen worden .

« Berlin , 2. Dez . Die Kammern beschäftigen sich zur
Zeit noch mit formellen Dingen , wie Wahlprüfungen und
Bildung der Abtheilungen . Die Wahlen wurden in der
Zweiten Kammer unbeanstandet , mit Ausnahme der des Abg.
v . Saucken -Julienselde , über welche noch nähere Erkundigung
eingezogen werden soll. Die Abtheilungen wurden in der
heutigen Sitzung -beider Kammern konstituirt .

Nach der „ N . Pr . Z ." hatte Se . Königl . Hoheit der Prinz
Karl den ersten Theil der letzten Nacht etwas unruhig , den
letzten jedoch sehr ruhig zugebracht ; das Fieber ist mäßig , die
örtlichen Beschwerden sollen noch belästigend sein. — Dasselbe
Blatt erfährt , daß die Wahlansprache des Maires von La
Guillotiere ( Frankreich ) , worin er von einer „frechen
Drohung der heiligen Allianz " sprach, von hier zu einer
diplomatischen Reklamation bei der französischen Regierung
geführt hat .

H Berlin , 2. Dez . In Bezug auf die Wahl des ersten
Präsidenten für die Zweite Kammer sind neuerdings ganz
eigenthümliche Verwicklungen entstanden . Während die '

Linke am Grafen Schwerin festhält , findet die Kandidatur
des Ministers Uhden von Seiten der spezifisch katholischen
Fraktion , welche früher für denselben zu stimmen zugesagt
hatte , jetzt Widerspruch . Diese Fraktion stellt nunmehr den
Frhrn . v . Waldbott -Baffenheim , welchen die gesammte Rechte
zum ersten Vizepräsidenten designirt hatte , als ihren Kandi¬
daten für die erste Präsidentschaft auf , und hat — wie mit
Bestimmtheit versichert wird , — erklärt ; sie werde mit der

Linken gehen, falls die Rechte ihrem Kandidaten die Unter¬
stützung versage. Es wird demnach die Wahl sich so gestal¬
ten , daß zunächst die Opposition für den Grafen Schwerin ,
die konservative Partei für den Minister Uhden , und die
klerikale Fraktion für den Frhrn . v. Waldbott stimmt. Als¬
dann wollen die Klerikalen ihre Stimmen dem Grafen Schwe¬
rin geben , den man auf diese Weise durchzubringcn hofft.
Die Rechte allein ist einer -Majorität für Hrn . Uhden keines¬
wegs vollkommen sicher . Sie wird aber auf den ihr ange¬
tragenen Kompromiß nicht eingehen , und es werden bereits
Stimmen laut , welche offen erklären , man werde eintreten¬
den Falls lieber den OppositionSkandidaten wählen , als sich
von einer kleinen Fraktion einen Präsidenten oklroyiren las¬
sen . Die Fraktion Bethmann , welche ursprünglich einen
eigenen Kandidaten aufzustellen beabsichtigte , ist jetzt zu dem
Entschluß gekommen , die Wahl des Grafen Schwerin zu
unterstützen.

Eine Adresse als Antwort auf die Kammereröffnungs -
Nede werden die Kammern diesmal wahrscheinlich nicht be¬
schließen. In den Fraktionen zeigt sich eine wachsende Ab¬
neigung dagegen, welche auf konservativer Seite ihren Grund
namentlich in dem Bedenken hat , daß bei der verwicklungs¬
vollen Lage der Dinge vorzeitige Kammerbcschlüsse leicht
präjudiziren und in schwebende Verhandlungen störend ein-
greifen könnten . ,

In diesen Tagen wird die beim Friedrich -Wilhelmstädti¬
schen Theater engagirte italienische Operngesellschast wegen
Mangel an Theilnahme auf Seiten des Publikums ihre Vor¬
stellungen schließen. Im Kroll ' schen Etablissement beginnen
dafür heute die Vorstellungen einer deutschen Truppe , welche
für komische Opern und Singspiele engagirt ist.

Der hiesige literarische Sonntagsverein — eine auch in
weitern Kreisen bekannte und sehr zahlreiche literarische Ge¬
sellschaft — feiert morgen im Uraniatheater das Fest ihres
25jährigen Bestehens . Von alten Mitgliedern nimmt auch
Saphir aus Wien an dem Feste Theil .

Königsberg , 30 . Nov. ( K. H. Z.) Als der Hr. vr .
Rupp am Freitage einigen Kindern Religionsunterricht er-

theilte , kam ein Polizeibeamter dazu und verlangte das Aus¬
einandergehen der anwesenden Personen . Es wurde diesem
Verlangen sofort Folge gegeben.

Stettin , 1 . Dez. Laut tel . Depesche aus Swinemünde
ist gestern Abend das Dampfschiff „Victor " , nachdem es ein
Schiff in den Hafen bugsirt hatte , am Swinemünder Boll¬
werk in Brand gerathen . Der Schaden soll sehr bedeutend
sein. Das Feuer ist nur mit vieler Mühe gelöscht worden .
Nähere Nachrichten , namentlich über die Ursache des Brandes ,
fehlen bis heute Mittag 2 Uhr noch .

Wien , 29. Nov. Dem „Lloyd" zufolge werden auf
Weihnachten die Verhandlungen der Zollkonferenz auf die
Dauer von 14 Tagen vertagt und die Bevollmächtigten be¬

geben sich in ihre Hcimath , um den betreffenden Regierungen
über die bis dorthin erzielten Resultate der Berathungen
zu referiren . Anfangs Januar werden die Konferenzen
wieder beginnen und ohne Unterbrechung bis zum Schluffe
fortgesetzt werden .

Die „ Pesth . Ztg ." publizirt abermals ein auf den Tod
durch Pulver und Blei lautendes und vollzogenes militär -
standrechtliches Erkenntniß gegen einen Straßenräuber .

Frankreich .
I StraHburg , 3 . Dez . Der hiesige Munizipalrath hat ,

den Wünschen des neuen Kaisers nachkommend, aus Anlaß
der Thronbesteigung desselben 6000 Fr . für die Armen aus¬
gefetzt , wozu noch 5000 Fr . kommen, welche von der Gabe
von 10,000 Fr . übrig sind , die L . Napoleon bei seiner letzten
Anwesenheit zum Besten der Armen gespendet hat . So ergeben
sich 11,000 Fr ., die zur Vertheilung von Brod und Holz und
zur Auslösung versetzter Bettgegenstände verwendet werden .
Wie hier , so werden sich alle Gemeinden beeilen, den Beginn
des Kaiserthums durch spenden an die Armen einzuweipen ,
und dazu die Summen verwenden , die sonst für Festlichkeiten
bestimmt worden wären . Doch wird es auch an den letzteren
keineswegs fehlen .

Wir finden in den hiesigen Blättern das nachfolgende Aus¬
schreiben, welches der Bischof von Straßburg , Or . And.
Raeß , unterm 2. d. an die Pfarrgeistlichen seiner Diözese
gerichtet hat :

Hr . Pfarrer ! Der Retter Frankreichs , der hochherzige Prinz ,
dessen Klugheit uns vor den Gräueln der Anarchie bewahrt hat , ist
auf den kaiserlichen Thron durch beinahe 8 Millionen Stimmen be¬
rufen worden . Ludwig Napoleon sieht in diesem Eifer der Nation ,
die ihm ihre Schicksale anvertraut , nur eine Pflicht , die ihm die Vor¬
sehung auferlegt , eine Verpflichtung für ihn , sich unserm Glück und
der Befestigung der heiligen Prinzipien hinzugeben , auf denen das
soziale Gebäude ruht , und welche in einer Zeit , die nicht fern von
uns ist, so tief erschüttert worden sind .

Erkennen wir demnach, Hr . Pfarrer , in Dem , lvus unter unfern
Augen geschieht, ein Zeichen der göttlichen Vorsehung über Frank¬
reich, und erflehen wir für den neuen Kaiser die Gnaden , die er
nöthig hat , um seine ruhmvolle Sendung zu vollziehen .

Von dem Empfang dieses Schreibens an ersetzen Sie die Formel :

„vomine , sslvum Me kempudlicsm " durch folgende : „vomine , ssi -

vum Isc Imperstorem nostrum Xspoleonem ' mit dem Gebet im
Missale : „? ro Imperstore veus — regnorum omnium .

"

Empfangen Sie rc . -s A. , Bischof von Straßburg .
-ff - Paris , 2. Dez . Der „ Moniteur universel " , der

sich heute zum ersten Mal wieder nach 37 Jahren „Offizielles
Journal des französischen Kaiserthums " nennt , enthält heute
nicht weniger als 19 Aktenstücke und Dekrete . Die 6 ersten
betreffen die Proklamation des Kaiserthums " und die Ernen¬
nung dreier Marschälle und sind schon mitgethcilt . Daraus
folgen zwei Dekrete über die Form , in der künftig die Se¬
natsbeschlüsse, Gesetze und Dekrete promulgirt und die Ur -
theile und anderen Erlasse der Justiz ausgefertigt werden
sollen. Ferner Dekrete über die Benennung , die die Appell -
Höfe , Generalprokuratoren und ihre Stellvertreter anzuneh¬
men haben ; über den Typus des kaiserlichen Siegels , sowie



der Siegel und Stempel der großen Staatskörper ; über

völligen Strafnachlaß für alle Preß - und Druckereivergehen ;
über Nachlaß der über die Zeitungen verhängten Warnun¬

gen ; über Nachlaß aller Disziplinarstrafen in der Natwnal -

gardt ; über Wiederherstellung der 2 . oder Reserveabthei¬
lung des allgemeinen Stabs der Armee zu Gunsten der we¬

gen Alters aus dem aktiven Dienst entlassenen Gmerale , und
über Belassung der zu Senatoren ernannten Generale in

ihrem Dienstverhältniß in der Armee . Ferner die Erklä -

rung des gesetzgebendenKörpers über das Votum vom 21 .
und 22 . Nov . ; dann Befehl , allen Unteroffizieren und Sol¬
daten des Landhecres und der Flotte eine Gratifikation , im

Betrag eines täglichen Soldes , auszuzahlen , und zwar in

neugeprägter Kupfermünze , zum Andenken an den heutigen
Tag ; dann Verkündung von 290 Begnadigungen, ^ die mei¬
stens nach Algerien dcportirte Individuen betressen , und

Verheißung neuer Gnadenakle gegen die Individuen , die die

vorgeschriebene Erklärung cinsenden ; endlich Versprechen
eines Dekrets zu Gunsten der Admirale , um ihnen ähnliche
Vortheile einzuräumen , wie die oben den Generalen ge¬
währten .

Was die Ernennung der Generale St . Arnaud , Magnan
und Castellane betrifft , so ist Dies eine Ausnahmsmaßregel .
Das Statut der Marschälle von Frankreich schreibt gewisse
Bedingungen zur Erlangung der Marschallswürde vor
( z . B . ein selbständiges Kommando über ein Armeekorps vor
dem auswärtigen Feind geführt zu haben ) , die ihnen nicht
zukommt. Die Ernennung ist im Dekret durch ihre „ Aus¬
nahmsansprüche auf die öffentlicheDankbarkeit " motivirt , in¬
dem es gerecht sei, Diejenigen zu belohnen , die am meisten
dazu beigetragen haben , das Vaterland vor den ihm drohen¬
den Gefahren zu beschützen .

Nach dem 9. , oben erwähnten Dekret nehmen die Appell¬
höfe den Titel „kaiserliche Höfe " und die Generalprokurato¬
ren bei den genannten Höfen nehmen den Titel „ kaiserliche
Generalprokuratoren " an . Ihre Stellvertreter bei den Ge¬
richtshöfen erster Instanz erhalten den Titel „kaiserliche
Prokuratoren " .

ss-f Paris , 3 . Dez . Unter der Aufschrift : „Einzug Sr .
Maj . Napoleon ' S III . in Paris " schildert der „ Moniteur " die
gestrige Feierlichkeit , „ die " , wie er sich ausdrückt , „ an die
schönsten Tage des Kaiserthums erinnerte ." Er schließt sei¬
nen Bericht mit den volle Befriedigung verrathenden Wor¬
ten : „ Paris hat das Kaiserthum herrlich eingeweiht . Nie
hatte diese hochherzige Bevölkerung einen lebhaftern , zunei-
gungsvollern Enthusiasmus gezeigt. Ihre Huldigungen
kamen von Herzen ; es war der Ruf der Dankbarkeit und
Liebe . Das Volk schien glücklich , fein Werk so ruhmreich
beendet zu sehen."

Der „ Moniteur " enthält ein kaiserliches Dekret , wodurch
die HH . Abbatucci , Großsiegelbewahrer und Justizminister ,
und Carrelet , Divisionsgeneral , Befehlshaber des ersten Mi¬
litärbezirks , zu Senatoren ernannt werden . Gleichzeitig
bringt das amtliche Organ mehrere Beförderungen und
Verabschiedungen unter den höhern Marineoffizieren .

Durch kaiserl. Dekret ist die außerordentliche Sitzung des
gesetzgebendenKörpers geschlossen worden .

Die Bibliothek , die beiden Opern und das „ Theater fran -

xais " haben wieder ihre kaiserlichen Titel angenommen . —

Nicht ohne Interesse ist es , zu sehen , wie die nichtgouver -
nementalen Blätter den neuen Kaiser tituliren . Das „Journ .
d . Deb ." nimmt keinen Anstand, „ Se . Majestät " zu sagen .
Die royalistischen Blätter sträuben sich , gegen den Titel

„ Majestät " und bedienen sich daher nur der Bezeichnung :

„Der Kaiser " , oder schlechtweg : „ Napoleon " . Der „ Siecle "

sagt blos ganz persönlich : „Ludwig Napoleon " und die

„ Presse " abstrakt sachlich : „Das Staatsoberhaupt " .
Hr . v . Salvandy ergreift heute in der „ Aff. Nat ." die

Feder , um das Andenken Ludwig ' s XVIII . gegen die Rede
vom 1 . Dezember zu vertheidigen .

Niederlande .
Haag , 30 . Nov . ( K. Z . ) Bei der gestern in der Zwei¬

ten Kammer stattgefundenen Berathung des Budgets für das
Departement des katholischen Kultus wurde von der Regie¬
rung eine nähere Mittheilung über den Stand der mit der
päpstlichen Regierung gepflogenen Unterhandlung verlangt .
Der Justizminister , als zeitweiliger Chef des erwähnten De¬
partements , erklärte darauf es haben in Bezug auf die Or¬
ganisation der katholischen Kirche in den Niederlanden durch¬
aus keine Schwierigkeiten obgewaltet . Man habe dem heili¬
gen Stuhle die Bedingungen mitgetheilt , unter denen diese
Organisation , den grundgesetzlichen Bestimmungen gemäß ,
in unserm Lande ausgeführt werden könne. Der heilige
Stuht habe diese Mittheilung mit Befriedigung entgegenge¬
nommen und sich mit den Bedingungen einverstanden erklärt ,
und man gewärtige also nunmehr Seitens desselben eine
nähere Modifikation hinsichtlich des Zeitpunktes der definiti¬
ven Organisation der katholischen Kirche. Der Minister des
Aeußern fügte hinzu , daß in Folge der neuen Organisation
jener Kirche das Konkordat von 1827 , sowie die Konvention
von 1841 als formell aufgehoben zu betrachten seien.

Rußland .
Bon der russischen Grenze , 24 . Nov . ( K . H. Z .) Die

diesjährige Rckrutirung in Rußland ist bedeutend stärker ge¬
wesen , als die bisherigen . Sämmtliche Regimenter sind
vollzählig . Der Wechsel der Truppen ist unerhört . Kein
Regiment verweilt vier Monate in derselben Gegend ; der
Transport muß unentgeltlich von den Bauern besorgt werden .

Vermischte Nachrichten .
** HcrzenSergießungen einer jungen Schauspielerin

an den Hrn . Publikus . Da bei Dir , lieber Hr . Publikus , Nie¬
mand empfohlen ist, wer sich nicht selbst empfiehlt , und alle vorher¬
gehende fremde Empfehlung Nichts hervorbringt , als getäuschte
Erwartungen , so fasse ich Muth , Dir unter die Augen zu treten .
Ich muß Dir zwar auch über die Augen treten , da die Bühne höher
liegt , als das Parterre ; Dies ist aber einerlei , wenn ich nur nicht
aus Deinen Augen treten muß , ohne vor Deinen Augen Gnade
gefunden zu haben . Ich trete mit Herzklopfen vor Dich hin ; denn
ich weiß , daß Du ein wunderliches Männlein bist , das noch mehr
Rollen spielt , als ich spielen muß. Heule zcigstDu Dich als meinen
ersten Liebhaber ; morgen beträgst Du Dich gegen mich als ein per «
noble ; übermorgen spielst Du gar den Helden , der für meine Ehre
jedem Gegner den Handschuh hinwirft ; aber , ach , am vierten Tage
wirfstDuDich inS Fach der Jntriguanten ; am fünften wirst Du gar
ein Tyrann , und am sechsten Tage spielst Du auf einmal wieder eine
Bedientenrolle und wartest mir unterthänig auf . Ich muß meine
Rolle studiren ; während Dir die deine im Traume einfällt ; ich
muß meiner Rolle treu bleiben , Du aber darfst aus ihr fallen ;
Deine Laune heißt „ein schwer zu befriedigender Geschmack". Meine
undankbarste Rolle ist die Dankbarkeit ; denn wenn ich mich für
etwaige Gunst bei Dir bedanken will , so heißt es gleich , ich wolle
Dich bestechen und für mich blind machen.

Aber Nichts für ungut ! Obwohl Du Alles für ungut oder Alles
für gut aufnimmst , je nachvem. Ich könnte Dir viel sagen ; aber ich
weiß, daß Du Dir Nichts willst sagen lassen. Mir ist so bange , vor
Deinen Richterstuhl zu treten ; denn ich weiß , daßDu ein parteiischer
Richter bist . Du entscheidestzwar nicht nach Standrecht , sondern
nach Sitzrecht ; aber von Begnadigung ist gar keine Rede . Du
brichst kalt den Stab über „ die Königin von sechzehn Jahren " , wie
über „ MariaStuart ", über „ EmilieGalotti " und „ die jungePathe " .
Ach, ich schlug gestern die Bibel auf , um aus der ersten besten Stelle ,
die mir vor die Augen käme , mein künftiges Schicksal zu erfahren ,
und ich fand durch einen unglücklichenZufall zuerst Pf . 22, 8 : „Alle,
die mich sehen , spotten mein , sperren das Maul auf und schütteln
den Kopf ."

O schrecklich, wenn ich nach den „Proberollen " und nach der „ Ta¬
lentprobe " in der „Zurücksetzung" auftreten müßte , und wenn „der
Vater der Debütantin " zu den „Geschwistern" sagte : „ Nehmt ein
Erempel daran !" Lieber „ein Weib aus dem Volke" sein, als solche
„ Schuld " zu kennen ! Dann spielte ich bald „ Sie ist wahnfinnig " ,
ich verwünschte den „Schauspieldirektor ", und wollte lieber im „ Salz
der Ehe", im „Ehrgeiz in der Küche " oder im „Hausgesinde " und den

„ Schneidermamsells " ausgetreten sein , als für dieses „letzte Nittel "
die „ Aussteuer " zu opfern , „ die Stricknadeln " wegzulegen , um mich
„ Künstlers Erdenwallen " zu ergeben .

Um was soll ich Dich bitten , Hr . Publikus ? Um Nachsicht ? Ach,
daran fehlt es Anfangs den jungen Schauspielerinnen nicht . Auf
der Straße sieht man unfern Vorzügen nach ; auf der Bühne sieht
man eine ganz kurze Zeit unfern Mängeln nach ; aber bei dieser
Nachsicht müssen wir Vorsicht brauchen ; denn sonst haben wir bald
das Nachsehen , wenn es auf unfern guten Ruf abgesehen ist. Soll
ich um Geduld bitten ? Ach, Deine Geduld ist wie die Elle eines
betrügerischen Krämers : er sagt , sie sei lang genug , und doch ist sie
zu kurz .

Nein , lieber Publikus , ich bitte Dich nur , daß Du Dich dem t r a -
gischen Fache widmest , und Dein Geld ins Theater tragest , damit
wir die dankbarsten Rollen , die Geldrollen , auf ' s Repertoire bekom¬
men . Spielst Du . aber den „ Geizigen "

, so trete ich nicht auf in „ Ich
bleibeledig " ; sondern wünschte „ den Bräutigam aus Mexiko » zu
bekommen , daß ich mich Nichts mehr um den „deutschen Krieger " zu
bekümmern hätte . Ich will zwar keinen „ Richard Löwenherz " , aber
auch keinen „ Hofmeister in tausend Aengsten " . Ich warte auf den
„ Liebesbrief " , und fürchte keine „Kabale " , wenn die „Liebe " dabei
ist . Ich will zwar keinen „ Graf Waldemar " oder einen „standhaf¬
ten Prinzen « ; aber „vr . Wespe " und „der Landwirth " wäre mir
doch zu . wenig ; obwohl ich den „ Bauer als Millionär " mir gefallen
ließe . Am liebsten wäre mir ein „ Börsenglück " oder „Hunderttau¬
send Thalcr " , daß ich einen „ Zerrissenen " , der aber nicht „ das graue
Männlein " sein darf , sondern „ Genie und Leidenschaft " haben muß ,
durch „ die Schule des Lebens " mit „ Ewig " und meinetwegen auch
niit dem „häuslichen Zwist " führen könnte . ( Sch — n .)

Neueste Post .
Am 1 . d. wurde der Zweiten holländischen Kammer ein

Gesetzentwurf für Konvertirung der 4 Proz . in 3Vr Proz .
Staatsschuldeffekten vorgelegt ; die Emission soll nicht unter -
98 Proz . erfolgen und bis zum 31 . Dez. 1856 keine wei¬
tere Konvertirung vorgenommen werden .

Der belgische Senat hat am 1 . d . den Bericht seiner Kom¬
mission über den Gesetzentwurf wegen Umwandlung der
5proz . Anleihen in 4 ^ Proz . angehört und sofort die für
dringlich erklärte Diskussion begonnen , welche mit ein-
müthiger Annahme endigte.

Bekanntlich ist die Angelegenheit des Hrn . v. d . Ketten¬
burg zum Gegenstand eines Antrags auf dem Mecklenburger
Landtag gemacht worden . Nunmehr ist der von Syndikus
vr . Ditmar verfaßte Kommissionsbericht erschienen, welcher
sich ganz zu Gunsten des Ministeriums ausspricht .

Am 30 . d . wurde zu Wien das s. g. Toison -Ordensfest
( Fest des Ordens vom goldenen Vließe) abgehalten .

Der sardinische Senat hat das internationale Sanitäts¬
gesetz mit 56 gegen 6 Stimmen angenommen.

Der Telegraph berichtet aus Konstantinopel , 20 . Nov . :
Riza Pascha soll in das Kabinet eintretcn . Die Gährung
in der alttürkischen Partei währt fort .

Die Tscherkeffen im Kaukasus sollen einen bedeutenden
Sieg erfochten haben .

Bitte .
Eltern und Anverwandte , welche beabsichtigen, ihre, in hiesiger

Anstalt befindlichen Angehörigen durch ein Weihnachtsgeschenk zu
erfreuen , bitten wir , diese Gabe noch vor dem 23 . d . M . hieher sen¬
den zu wollen .

Pforzheim , den 2. Dezember 1852.
Großh . Direktion der Siechenanstalt .

vr . Müller .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 5. Dezbr . , 121 . Abonne -

mentsvorstellung , 4 . Quartal , neu einstudirtj :
Dien st Pflicht , Schauspiel in 5 Auszügen,
von Jffland ._

6 .791 . Karlsruhe .

Musikalien - Verkaufs - Anzeige .
Vielseitigen Aufforderungen zu genügen , werde

ich, vom l . Januar k. I . anfangend , von mir
arrangirte und komponirte MusikalieN, sowohl ein¬
zeln als im Abonnement verkaufsweise «blassen,
nach folgendem

K^ « 8i »ev « »» 8 r
l . Große vollständige Militärmusik , große und

kleinere Harmoniemufik - Stücke , sowie auch
Arrangements vollständiger und kleinerer
Blechmusik, in Partitur , Preis pr . Bogen
30 Kreuzer .

II. Tanzmusik , in ausgesetzten Stimmen ;
jeder Bogen oderStimme enthält wenigstens
3 Stücke , Preis pr . Bogen 24 Kreuzer .

Die Partituren sind so eingerichtet , daß für klei¬
nere Mufikgesellschaftcn der Bogen doppelt ge¬
schrieben ist , so daß auf einen Bogen zu obigem
Preis ein vollständiges Musikstück ,
z . B . Marsch , Galopp , Schottisch , Polka , polka -

Mazuraa , Polonaise , Adagio , Andante rc .
ausgesetzt sein wird . '

Sind für Duverturen , Potpourri '« rc . für kleinere
Gesellschaften mehrere Bogen erforderlich , so wer¬
den bei einer einzelnen Lieferung jedenfalls nur
5 Bogen berechnet,

'
jeder weitere dagegen gratis

abgegeben , so daß das größte Musikstück nicht höher
als auf 2 fi . gg kr , ^ stehen kommt.

Um die Arrangements so treffen zu können, daß
das Musikstück mit Leichtigkeit gespielt werden
kann, ist die Angabe der Leistungsfähigkeit der Mu¬
siker wünschenswerth .

Hl . Arrangement für Piano mit Begleitung ver¬
schiedener Instrumente ,

Preis pr . Bogen 24 Kreuzer .
Die Lieferungen erscheinen vom Tag der Be¬

stellung in 8 bi « jv Tagen .

Abonnenten erhalten je nach der Dauer , auf
welche die Subskription lautet , und nach der An¬
zahl der verlangten Musikstücke einen angemessenen
Rabatt auf vorstehende Einzelpreise , nach zu tref¬

fendem Uebereinkommen .
Für auswärtige Bestellungen wird der Preis

durch Nachnahme erhoben .
Bei der bisherigen günstigen Aufnahme meiner

Leistungen , und den gewiß auf das Billigste gestell¬
ten Preisen , glaube ich einer zahlreichen Theilnahme
an diesem Unternehmen entgegenschen zu dürfen .

Ich bitte die verehelichen Subskribenten , ihre Be¬
stellungen recht bald zu machen , damit ich meine
Anordnungen darnach treffen kann.

Karlsruhe , im Dezember 1832.
Joseph Friek ,

Kapellmeister im Großh . Bad . 1 . Grenadier -
_

6 .067. In zweiter Auflage
erschien so eben bei Metzler in Stuttgart :

Zeittafeln
der allgemeinen Geschichte

v. L . F . Romig . 2 . Auf! . , umgearb . u. bis
Ende 1851 fortgeführt v . vr . I . Rieckh er .

gr . 4. geh . 2 fl . 24 kr.
Ein übersichtl . Bild der Ereignisse , Bestre¬

bungen und Errungenschaften aller Zeiten zu
geben , ist das Ziel dieses Werks , das neben der
politischen auch die Kultur - Geschichte in
größerer Reichhaltigkeit behandelt . Durch strenge
Sichtung , wie durch umfassende Bereicherung der
Tafeln und ihre Fortsetzung bis Ende 1851 dürfte
die neue Ausl , den Beifall , welcher der früheren
geworden , noch mehr verdienen — Vorräthig in
Karlsruhe in der T . Bravm' schen Hof¬
buchhandlung, bei Bielefeld, Nöldcke , Her¬
der und in allen badischen Buchhandlungen .

6 .787 . Ein geübter Uhrenmacher -
« e- Gehilfe , welcher nach vorheriger An¬

frage sogleich eintreten kann , findet Arbeit bei
Julius Rkufmaw » . Uhrenmacher in Karlsruhe .

Stellegesuch .6 .788 . s2V .

Ein Pharmazeut , mit guten Zeugnissen
_ versehen , sucht sogleich oder dis Weih -
chtcn eine Stelle .
Näheres bei der Erpedition dieses Blattes .
6 .756 . 12) 2 . Straß bürg .
in tüchtiger Vergolder -Gehilfe
IN auf längere Zeit Beschäftigung finden bei

I . Büchel in Straßburg , wohin dcsfallsige
träge zu adreffircn sind .

> 6 .721 . (2) 2. Karlsruhe .

Von unseren persönlichen Einkäufen in Paris
find bereits eingetroffen und erwarten wir täglich
neue Zusendungen von Neuigkeiten in Pcndu -
les , Lampen , Leuchter , Krystall , Porzellan ,
Brouzcs und Holzwaaren , überhaupt Gegen¬
stände der elegantesten Art , sowie einfachere Arti¬
kel, die wir als paffende Weihnachtsgeschenke zu
billigen Preisen empfehlen .

L . »
anr MarldpVatz.

6 .778 . Karlsruhe .

Milly -Stearinlichtev
das volle Pfund a 39 kr . , pr . Paquct « 32 kr.,
Stearinfacon s 24 kr . Pr . Pfund in bester Qualität
bei Gustav Schwreder ,

Karl -Friedrichs - Straße 18 .

L
höher bei

6 .777 . Karlsruhe .

Rechten Champagner ,
Malaga » 1 fl . , Rhum u . Arac L48kr .,
Punschefseuz ü 1 fl . pr . Flasch und

Gaflav Schuüeder ,
Karl -Friedrichs -Straße 18 .

6 .768 . 12)2. Karlsruhe .
Frische grüne Malagatrauben ,
— frische Orangen und Zitronen , —
frische große Marronen , Mirabellen , Amarellen,

spanische Brunellen , I0t8e « II « 8 , I? r » « « 8

« t ^ « „ »« »« 8 «» pp » « » , frische getrocknete
Malagatrauben , 8ultsnin > , Tafelmandeln ,
große Tafelfeige » , Neapolitaner und Kranz -
feige » , verzuckerte Pommeränzchen (cirinois ),
Abricots , Birnen , Reineclaude , Mandeln
rc. re. empfiehlt tz,. Arleth »

6 .767. 12)2. Karlsruhe .
Frische Göttinger und Braun¬

schweiger
Cervelat - , Gött . Zungen - und kleine Knack¬
würstchen, ächte Lyoner Cervelat - und Neron .
Salami - Würste, sowie

«I « a « Mün -
ster- Käs , Eidamer (holl . Käs ) in kleinen Kugeln ,
vorzüglicher Chester -Käs , Parmesan - , grüner
Kräuter - , Emmenthaler , Limburger und guter
Renchner Rahmkäs rc . rc. find angekommen bei

Ärlrth .
6 .803. Karlsruhe .
— Frische franz . Austern , —

— OI»r»p « , »8 et 8 «te

— frische Straßburger Gänseleber -
Pastcteil , —

— ächt russischer u. deutscher Caviar , —
sowie ächt engl . Porter -Bier , alle Sorten engl .
Saucen , Nllxeck
Zwiebeln , Bohnen , feinstes Senfmehl in >/ - und
' / , Pfund -Blasen , angemachten Senfin eleg. Töpf¬
chen , diverse Drops . Oa- enne ? epper in kl. Gläs¬
chen rc . rc . find zu haben bei

Arleth .
6 .802 . Die Stelle eines -

Arztes zu Durmersheim
ist wieder besetzt .

Rastatt , den 3. Dezember 1852 .
Großh . Phyfikat .



K .785.1A1 . Nr. 84t . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Da der Schluß des Rechnungsjahres 1832 nahe
ist , so bringen wir wiederholt in Erinnerung , daß
die das Großh . Hoftheater betreffenden Rechnun¬
gen der Lieferanten und Gewerbtreibenden , sobald
deren Betrag die Summe von . . . . . 13 fl .
erreicht oder übersteigt , monatlich , jene von ge¬
ringerem Betrage aber unfehlbar von Quartal
zu Quartal , letztere jeweils am letzten Tage
der Monate März , Juni und September und — vor
dem Ende des Rechnungsjahres — je am 15. De¬
zember bei der diesseitigen Stelle eingcreicht wer¬
den müssen, bei Vermeidung eines Abzugs von
zehn Prozent und Entziehung der Lieferung oder
Arbeit , wenn die Verspätung eS nöthig machen
sollte, die betreffende Rechnung auf den Etat des
vorgehenden Jahres zu dekretiren .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1852.
Großh . bad . Hofdomänen - und Theater -Intendanz .

F . von Kettner .
Müller .

6 .773 . (2) 1. Karlsruhe .
Aufforderung .

Diejenigen Geschäftsleute , welche Forderungen
an die Großherzogliche Hofverwaltung zu
machen haben , werden wegen des herannahenden
Rechnungs - Jahresschlusses hiermit aufgefordert ,
ihre deßfallfigen Rechnungen längstens bis zum

15 . Dezember d . I .
bei den betreffenden Hof -Verwaltungsstellen ein-
zureichen .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1852.
Großherzogliche Hofrechnungs -Kontrollkammer .
6 .790 . (3) 1. Nr . 473. Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Wer aus irgend einem Grunde eine For¬
derung an die Großh . Landesgestütsanstalt zu
machen hat , wird hierdurch aufgefordert , seine
Rechnung bis zum 15. d . M . bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 4. Dezember 1852.
Großh . Lanbesgestütskaffe .

M . Krauß .
6 .744 . ( 2) 2 . Karlsruhe .

Fruchtversteigerung .
Dienstag , den 7. l . M . , Mittags

k2 Uhr, werden im Gasthause zum
, Schwanen in Durlach

300 Malter Spelz , und
50 „ Haber ,

öffentlich versteigert , wozu ergebenst einladet ,
Karlsruhe , den 2. Dezember 1852,

Dir stöefekfchafd des Batzerchvfrtz .
6 .465. f2) 2 . Darlanden .

Liegenschafts-Versteige¬
rung .

Der Unterzeichnete macht hiermit bekannt , daß
er seine auf Darlander Gemarkung im sogen . Rap¬
penwerth liegende 15 Morgen 19 Ruthen Acker- u .
Wiesenland am Montag , den 20. Dezember
1852, Mittags 2 Uhr, im Gasthaus zum Adler in
Darlandcn zuerst in einzelnen Parthien , und wenn
sich hiezk keine Käufer finden, im Ganzen öffentlich
versteigern läßt . Der Kaufschilling ist in 4 JahreS -
terminen zu bezahlen . Der Verkäufer , welcher
sich die Genehmigung für die Angebote vorbehält ,
ist auch Willens , sämmtliche Liegenschaften vor der
Steigerungstagfahrt im Ganzen zu verkaufen . Die
deßfallfigen Kaufbedingungen können im Gasthaus
zum Adler in Darlanden eingesehen werden .

Daniel Pfirrmann von Neuburg
in Rh 'einbayern .

6 .740. (3) 2. Gengendach .
Liegenschafts - Versteige¬

rung .
Da bei der am 20. d . Mts . ab¬

gehaltenen ersten Liegenschaftsversteigerung gegen
Bierbrauer Karl Zapf von Fußbach , Gemeinde
Bermersbach , kein Resultat erzielt wurde , so wer¬
den die in Nr : 250 , 254 und 255 beschriebenen Lie¬
genschaften am Montag , den 13 . Dezember
1852, Mittags 2 Uhr , in dem Gemeindehause zu
Fußbach unter dem Bemerken öffentlich versteigert ,
daß der endgiltige Zuschlag auch dann erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis nicht geboten wird .

Gengenbach , am 30. November 1852.
Der Bollstreckungsbeamte :

A. Eppelin , Notar .
6 .770 . (2) 1. Nr . 10,802 . Pforzheim .

. Hammerwerk - Verkauf .
Das denHerrenChristovh Benckiser

und Johann Adam Benaiser ' S Erben
zugehörcnde obere und untere Eisenhammerwerk
dahier wird auf Antrag der Eigenthümer bis
Montag , den 27 . Dezember 1852 , Vormit¬
tags II Uhr , im Rathhause dahier derUn -
theilbarkcit und Erbvertheilung wegen
öffentlich zu Eigenthum versteigert .

Zum obern Hammerwerk oberhalb der Stadt am
Enzfluß gehören : Gebäude :

ein zweistöckiges Wohnhaus , ein Waaren -
magazin , eine Eisengießerei mit Hochofen-
Geblase , und dazu gehörender Wasserkraft ,
eine Feingießerei , eine Hammerschmiede mit
Großfeuer , Hammer , Gebläse und Wasser¬
kraft , ein Wirtschaftsgebäude , eine Klein¬
schmiede mit Kleinseuer , Hammer . Gebläse
und zugehöriger Wasserkraft , eine Schloffer -
und Dreherwerkstätte , ein Waschhaus mit
Backofen , zwei Kohlschoppen,

3 Morgen 3 Viertel Hofraum , Kohl - und
Holzplatz ,

7 Morgen 40 Ruthen Ackerfeld,
12 „ 89 „ Wiesen ,3 ,» Garten .

Zum untern Hammerwerk unterhalb der Stadt
am Enzfluß bei der Eutinger Straße gelegen , ge¬
hören :

eine Hammerschmiede mit 4 Großfeuern ,
3 Hämmern , Kleinwalzwerk , Gebläse , und
dazu gehöriger Wasserkraft , ein Eisenmaga -
zin , drei Laborantenwohnungen , ein Wirt¬
schaftsgebäude und Kohlschoppen,

2 Morgen 2 Viertel 78 Ruthen Hofraum ,
Holz - und Kohlplatz ,

3 Viertel 16 Ruthen Gemüsgarten ,
1 Morgen 1 Viertel 9 Ruthen Ackerfeld ,
9 „ 1 „ 46 „ Wiesen .

Pforzheim , den 30. November 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Eppelin .

, 6 .610 . (2)2. In der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist erschie-
! neu und an alle Buchhandlungen versandt :

Zeitschrift
für die

Geschichte - es Oberrheins.
Herausgegeben von dem

Landesarchive zu Karlsruhe , durch den Direktor desselben
F . I . Moire .

III . Band 3tes Heft. Preis 40 kr.
Inhalt : Zur Geschichte des Weinbaues vom 14 . bis 16. Jahrhundert in der Schweiz , Wirtenberg ,

Baden , Hessen und Rheinpreußen . Die Besatzung zu Landau vom 13 . bis 15 . Jahrhundert . Ueber
das Geldwesen vom 12. bis 17 . Jahrhundert . Urkundenarchiv des Klosters Bebcnhausen vom 13 . Jahr -
hundert . Das ehemalige sanktblafische Amt Gutenburg . Gutenburgische Regesten . GeschichtlicheNotizen .

° ° Die »Hoffnung",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab Mannheim über Cöln am 8 . und 2s . Dezember ,
» Kehl » Straßburg » 1V und 23 . »
» Havre » 16 . und 2S . »

Reräh New -Hor ?
ab Mannheim über Cöln am 12 . und 28 . Dezember ,
» Kehl » Straßburg » 13 . und 3« . »
» Havre „ 2V. Dezbr . u. S . Januar 1833 .

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei
T . M .

und dessen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in AarlÄrvhe bei Herrn
Buchhändler A . Bielefeld .

Mannheim , im November 1852 .
6 .771 . (2) 1. Müllheim .

Eichensteigerung .
Die Stckdtgemeinde Müllhelm versteigert

Dienstag , den 14. d . Mts ,
Morgens 8 Uhr anfangend ,

im städtischen Eichwald , in der Nähe der Stadt ,
142 Stämme schöne Eichen zu Holländer - , Dau¬

ben-, Nek - und Nutzholz geeignet .
Müllheim , den 3 . Dezember 1852.

Der Gemeinderath .
Bürgin .

vät . K . Weiß .
6 .797. (2) 1. Ripp old sau .

Holzverkauf .
Aus dem hiesigen Pfarr - uno Kirchenfondswalde

werden Montag , den 13 . d . Mts . , Vormittags
10 Uhr , im Bad - Gasthofe dahier in öffentlichem
Aufstreiche versteigert :

506 Stämme Floß - und Sägholz ;
50' / , Klafter tanneneö Scheit - und Prügclholz .

Die Steigerungsliebhaber werden hiezu einge¬
laden .

Rippoldsau , den 1 . Dezember 1852.
Der Stiftungsvorstand .

6 .749. (3) 2. Rastatt .
Weinlieferung für das Militärhospital

Rastatt .
Die Lieferung des Weinbedarfs für das Militär¬

hospital Rastalt fürs Jahr 1853 wird höherer An¬
ordnung gemäß Samstag , den 11 . Dezember
1852, Vormittags 11 Uhr, auf dem Garnisons -
Bureau in der Schloßkaserne im Soumissionswege
an den Wenigstfordernden begeben werden . Die
hiezu Lusttragenden haben ihre Angebote schriftlich
und versiegelt mit der Aufschrift : „ Weinlieferung
für die Hospitalverwaltung Rastatt " , bis zur be¬
stimmten Stunde in die auf dem GarnisonS - Bureau
aufgestellte Soumissionslade einzulegen , und zu¬
gleich Weinproben mit aufzustellen , weil später
einkommende Angebote unberücksichtigt bleiben .

Bei Eröffnung der Soumisfionen hat jeder Sou -
mittent selbst oder durch einen hiezu schriftlich Be¬
vollmächtigten gegenwärtig zu sein.

Die Bedingungen können jeden Werktag von
Morgens 9 bis 11 Uhr, und Nachmittags 2 bis
5 Uhr auf dem Bureau der Hospitalverwaltung —
ehemalige Weinbrenner ' sche Wohnung — einge¬
sehen werden .

Rastatt , den 27. November 1852.
Großh . Militär -Hospitalverwaltung .

M e p t h a l e r .
6 .734. (3) 3. Karlsruhe . ( Wildfutter -

Lteferung . ) Die Lieferung der für den Gr .
Wildpark erforderlichen

250 Malter Hafer ,
30 „ Welschkorn,

300 Zentner Ohmtheu ,
wird Diensterg , den 7. d . Mts . , früh 10 Uhr,
im Wege öffentlicher Steigerung auf diesseitigem
Bureau vergeben , wozu die Lusttragcnden eingela¬
den werden .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1852.
Großh . Hofforstamt .

v . Schönau .
6 .789. (3) 1. Nr . 472. Karlsruhe . ( Fourage -

lieferuug . ) Zur Uebernahme der Fourageliefe -
rung während der sechs ersten Monate des künftigen
Jahres in die Hengststallungen dahier und zu Rüp¬
purr können schriftliche Soumisfionen in dem Ge¬
schäftslokale der Großh . Zentralstelle für die Land -
wirthschaft , Karl - Friebrichs - Straße Nr . >9. , bis
Freitag , den >0. d . M . , abgegeben werden , an
welchem Tage Morgens um 10 Uhr deren Eröff¬
nung stattfinbet , bei der gegenwärtig zu sein die
Betheiligten eingeladen werden .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1852.
Großh . Landesgestütskaffe .

M . K r a u ß.
6 .798. Nr . 28,266 . Brctten . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Dem Handelsmann Lazarus
Levi von Gondelsheim wurden vor Kurzem ein
Paar massive goldene Ohrringe , deren Reif durch
eine Spange in der Form eines 8 verbunden und
mit einem kleinen Granatsteinchen geschmückt war ;
ferner ein schwerer Fingerring von Dukatengold ,der äußern Rundung nach gestreift — entwendet .

Verdächtigt find die hier fignalifirten Georg

Michael Henner und Mathaus Graf von St .
Martin in der bayrischen Rheinpfalz .

Indem wir dies behufs der Fahndung sowohl
auf die entwendeten Gegenstände als auf riese bei¬
den Angeschuldigten zur öffentlichenKenntniß brin¬
gen , fordern wir diese Letztem zugleich auf , sich
innerhalb 3 Wochen hier zu stellen , indem sonst
nach dem Ergebnisse der Untersuchung erkannt wer¬
den wirb .
Signalement des Georg Michael Henner :

Alter , 26 Jahre ; Größe , 5 ' 6" 8" ' ; Stirne , nie¬
der ; Haare , schwarzbraun ; Augen , grau ; Nase ,
gewöhnlich ; Mund , gewöhnlich ; Gesichtsfarbe , ge¬
sund .

Signalement des MathäusGraf :
Alter , 22 Jahre ; Größe , 5^ 7 " ; Statur , schlank;

Stirne , nieder ; Haare , blond ; Augen , blau ; Nase ,
klein ; Mund , dto . ; Gesichtsfarbe , gesund ; beson¬
dere Kennzeichen, keine .

Breiten , den 2. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . S e n g e r .
vät . Derwächter , Aktuar .

6 .800 . (3) 1. Nr . 37,521 . Stock ach. ( Dieb -
stahl und Fahndung . ) In der Nacht vom 28.
auf den 29 . v . M . wurden dem Müllermeister Lo¬
renz Buri von Wahlwies mittelst Einbruchs in
sein Waschhaus die darin befindlichen eingcmauer -
ten zwei kupfernen Branntweinkeffel mit Abzug¬
röhren , der eine 41 , der andere 45 Maas haltend ,
im Werth von 48 — 50 fl. , entwendet .

Ferner wurde in derselben Nacht dem Bräu -
meister Kramer von Wahlwies aus seinem Bräu¬
hause ein kupferner Branntweinhut entwendet .

Wir bitten um Fahndung auf die Thater und
die genannten Gegenstände .

Stockach, den 2 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

G . W o l f.
6 .774. Nr . 30,890 . Baden . ( Aufforderung

und Fahndung .) Die Ehefrau des Kaufmanns
Bährle zu Stuttgart , geb. Wehrer , von Karls¬
ruhe , steht dahier wegen Betrugs in Untersuchung
und hat sich derselben durch die Flucht entzogen .
Dieselbe wird nun aufgefordert , sich binnen sechs
Wochen zur Verantwortung dahier zu stellen , wi -
drigens nach Lage der Akten gegen sie erkannt
würde .

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht,
auf dieselbe zu fahnden und sie im Betretungsfalle
hierher abzuliefern .

Baden , den 29. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
6 .772 . (2) 1. Nr . 21,175 . Neckarbisch ofS -

heim . ( Aufforderung . ) Der Bierbrauer
Adam Brohm von - icr ^hat sich mit Zurücklassung
seiner Familie am 27 . d . Mts . heimlich von Hause
entfernt , und steht zu vermuthen , daß er sich nach
Amerika begeben wird .

Derselbe wird - aufgefordert , binnen 3 Monaten
zurückzukehren und sich dahier zur Verantwortung
zu stellen , widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt würde .

Neckarbischofsheim, den 30 . November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
vät . Kuhn .

6 .760. (3)2. Nr . 30,527 . Karlsruhe . ( Auf .
forderung . ) Der Weber Friedrich Gorenflo
von FriedrichSthal hat sich ohne Staatserlaubniß
entfernt und ist muthmaßlich nach Amerika auSge-
wandert . Derselbe wird aufgefordert , sich binnen
3 Monaten zu stellen und wegen seines böslichen
Austrittes zu verantworten , widrigenfalls er des
Staatsbürgerrechtes für verlustig erklärt , und nach
Vorschrift des Gesetzes wider ausgetretene Unter -
thanen das Weitere gegen ihn vorgekehrt werden soll.

Karlsruhe , den 1. Dezember 1852.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
6 .763 . Nr . 44,569 . Donaueschingen . ( Er -

kenntniß .) Da Johann Engesser , Schuster von
Pfohren , der diesseitigen Aufforderung vom 13. v .
M ., Nr . 37,542 , keine Folge geleistet hat , wird der¬
selbe des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .
Donaueschingen , den 29 . November 1852. Großh .
bad . Bezirksamt . Wänker .

6 .783. Nr . 28,007 . Buchen . ( Bedingter
Zahlungsbefehl .) I . S . Sebastian Schmitt

von Unterscheidenthal gegen Johann Sebastian
Schmitt v . Unterscheidenthal , Forderung sä 250fl .
aus LiegenschaftSkauf , wird dem Beklagten aufge¬
geben , den Kläger zu befriedigen , oder binnen
8 Tagen zu erklären , daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange , indem sonst auf An¬
rufen des Klägers die Forderung für zugestanden
erklärt würde .

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß er
einen Gewalthaber dahier zu ernennen habe , widri¬
genfalls alle weitern Verfügungen oder Erkennt¬
nisse mit derselben Wirkung an die Gerichtstafel
angeschlagen würden , wie wenn sie ihm eröffnet
oder eingehändigt wären .

Buchen , den 27. November 1852.
Großh . .bad . Bezirksamt .

Müller .
vät . H aueisen .

6 .782. Nr . 28,012 . Buchen . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) I . S . Valtin Kerber von
Unterscheidenthal gegen Joh . Sebastian Schmitt
von da, Forderung von 25 fl . Zehntzinsen und 6 fl.
Entschädigung betreffend , wird dem Beklagten auf¬
gegeben , den Kläger zu befriedigen , oder binnen
8 Tagen zu erklären , daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange , indem sonst auf An¬
rufen des Klägers die Forderung für zugestanden
erklärt würde .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit dem
Bemerken auf Diesem Wege bekannt gemacht , daß
er zugleich einen Gewalthaber zu bestellen habe,
widrigenfalls alle weitern Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit derselben Wirkung , wie wenn sie
ihm eröffnet oder behändigt wären , an der Ge -
richtstafcl angeschlagen würden .

Buchen, den 27 . November 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
6 .775 . (3) 1. Nr . 34,464 . Sinsheim . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl . )
I . S .

Johannes Fischer von Steinsfurth
gegen

Maurermeister Franz Adam Werkle
Eheleute von da , unter sammtver -
bindlicher Haftbarkeit ,

Forderung betr .
Beschluß .

Dem beklagten Theil wird aufgegeben , die klä-
gerische Forderung mit 1342 fl. 30 kr . aus Bürg¬
schaft zu bezahlen , oder binnen 8 Tagen zu erklären ,
daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , widrigenfalls auf Anrufen des Klägers die
Forderung für zugestanden erklärt würde .

Dieses wird dem an unbekannten Orten abwesen¬
den Beklagten an Zustellungsstatt auf diesem Wege
eröffnet , und ihm zugleich aufgegebcn , einen dahier
wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie dem Beklagten eröffnet wären ,
nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Sinsheim , den 2. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
6 .792 . (3) 1. Nr . 12,304.

'
Karlsruhe . ( Erb¬

vorladung .) Karl Lang , geboren am 28 . April
1806 , welcher sich als Posamentier schon im Jahr
1836 nach Amerika begeben , ist zur Erbschaft seiner
am 24 . Mai d. I . verstorbenen Mutter , Hofposa¬
mentier Heinrich Lang ' s Wittwe , Karoline , geb.
Frey dahier , berufen .

Derselbe oder seine etwaigen ehelichen Nachkom¬
men werden hiermit aufgefordert , binnen vier
Monaten von heute an sich zu dieser Erbschaft bei
der Unterzeichneten Stelle um so gewisser zu mel¬
den, als sonst in ihrem Nichterscheinungsfalle solche
lediglich Denjenigen wird zugetheilt werden , wel¬
chen sie zukäme, wenn sie, die Vorgeladenen , zur
Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Karlsruhe , den 2 . Dezember <852.
Großh . Stadtamts - Revisorat .

Gerhard .
6 .780. (2) 1. Nr . 504. Bonndorf . ( Auffor¬

derung .) Die Erben des am 12 . April - I85 > ver¬
storbenen Paul Bächle von Thiengen — in letzter
Zeit in Uihlingen — haben die Erbschaft nur mit
Vorsicht des ErbverzetchniffeS angetreten . Es wer¬
den deßhalb alle Diejenigen , welche Ansprüche gegen
die Erbmasse geltend machen können und wollen ,
aufgefordcrt , solche unter Vorlage der Beweis¬
urkunden entweder schriftlich oder mündlich, in
Person oder durch gehörig Bevollmächtigte

Montag , den 27 . Dezember , früh 9 Uhr,im Posthorn zu Uihlingen vor dem Distriktsnotar
Fritsch um so gewisser anzumelden , als ihre An¬
sprüche sonst nur auf den Theil der Erbmasse ange¬
wiesen würden , der nach Befriedigung der Erb -
gläubiger auf die Erben gekommen ist.

Bonndorf , den 2. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
vät . Fritsch , Notar .

6 .776 . (3) 1. Nr . 28,113 . Adelsheim . ( Schul¬
denliquidation .) Schuster Sebastian Linder
von Osterburken will nach Amerika auswandern .
Alle, welche an denselben Forderungen zu machen
haben , werden aufgefordert , dieselben längstens
Dienstag , den21 . Dezember , früh8Uhr , anher
anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verholfen werden kann.

Adelsheim , den 30. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vät . Silber .

6 .761. Nr . 36,681 . Achern . ( Schulden¬
liquidation . ) Peter Meier , Webermeister ,
und dessen Ehefrau Monika , geb . Scheidet , mit
ihren Kindern Magdalena und Peter Meier , von
Achern, find gesonnen , nach Amerika auszuwandern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquida -
tion auf Dienstag , den 14 . Dezember d . J .,
Vorm . 8 Uhr, angeordnet , und werden die etwaigen
Gläubiger derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche
mit demBemerken aufgefordert , daß ihnen später zu
solchen dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 30. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
6 .801 . Ettlingen . ( Offene Aktuarstelle .)

Auf Anfangs März k. I . ist beim Großh . Bezirks¬
amt Ettlingen die Stelle des Verwaltung - - und
Forst - GerichtsaktuarS neu zu besetzen . Bewerber
belieben sich an den Amtsvorstand zu wenden .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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